Der arme Pit - Bildergeschichte
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	Die Vorgeschichte:

Schwanzfänger Pit bekam innerhalb von 4 Wochen zweimal den Schwanz amputiert, weil er mit den Krallen die Arterien aufritzte, so dass das Blut rausspritzte. Das tun Katzen, wenn sie schlecht verheilte Bisswunden am Schwanz haben. Der Kater konnte in seinem Zuhause nicht rund um die Uhr bewacht und daran gehindert werden, den eigenen Stummel anzugreifen. Deshalb kam er zu uns.
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	7. 6. 2014

Zuerst sagte er uns: 

„Ich bin der arme Pit. Ich bin vom Tierschutz. In den vergangenen Wochen haben sie mir zweimal den Schwanz abgeschnitten, zuletzt gestern. Das tut mir heute furchtbar weh. Ich hatte ihn mit den Krallen aufgeschlitzt, weil er eine verschorfte Bisswunde drin war, die gebrizelt und  gejuckt hat.“
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	8. 3. 2014

Pit erzählt weiter:

„Sie haben mir gesagt, dass ich eingeschläfert werde, wenn ich das noch mal mache... 
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	8. 3. 2014

...Deshalb haben sie mich jetzt hierher in diese Privatklinik für Kater  gebracht, wo Menschen auf mich aufpassen und mich Tag und Nacht bewachen. Ich brauche den Stummel nur anzusehen, dann sagen alle sofort ernst: “Nein!!!“  
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	8. 3. 2014

Die Menschen haben ja keine Ahnung wie es ist, wenn einem der Schwanz ganz furchtbar weh tut! Dann ist man ja wie von Sinnen! Das Schmerzmittel hat ja fast nichts bewirkt!
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	8. 3. 2014

Das ist Renate.

Sie sagt, sie ist mein Chef – und dass ich nur tun darf, was sie erlaubt.

	
	Und hier ist meine Geschichte:
	

	6
	[image: image7.jpg]



	7. 3. 2014

Zuerst sind wir zu einem anderen Tierarzt gefahren. Er sollte einen festen Verband an den Stummel machen. 

(Das dürfen Sie nicht weitersagen:

Ich habe da doch tatsächlich vor Angst auf den Behandlungstisch gekotet! Puh! Deshalb haben sie mich betäubt um einen Verband anlegen zu können. Ich habe 2 Stunden gebraucht, um wieder wach zu werden.)

	
	
	5 Tage lang ging alles gut: ich wurde gut gefüttert und geschmust. Die Chefin hat jede Nacht bei mir im Bett geschlafen!
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	11. 3. 2014

Dann habe ich mich geschüttelt – und der Verband fiel von selber ab, weil sie ihn am Fell festgeklebt hatten.

Sie hatten die losen Haare vorher nicht rausgekämmt!
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	11. 3. 2014

Als ich nachts  auf einmal so ohne Verband da hockte, hat die Chefin einen riesigen Schreck gekriegt und mir eine Haube über den Kragen gestülpt, damit ich nicht an den ungeschützten Stummel gehe. 

Das hat mich anfangs doch sehr irritiert. Aber dann hat sie vorn ein Loch in die Haube geschnitten, durch das ich fressen, saufen und auch gucken konnte. Das habe ich mir dann erst mal gefallen lassen. Bis zum nächsten Morgen.

	
	
	Das war das Stummelschutz-Modell „Haube Schuschu“- benannt nach der Frau, die sie gestrickt hat.
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	12. 3. 14

Der Tierarzt hat mir am nächsten Morgen wieder einen schönen, neuen, festen Verband an den Stummel angemacht.

Den neuen Verband habe ich sofort mit meinen langen Reißzähnen abgezogen. Ich wollte nur, dass Luft dran kommt! Deshalb musste ich am Wochenende wieder die Haube über dem Kragen tragen!

	
	
	Natürlich kommt jeder Kater immer, wenn er das will, mit seinen Krallen oder Zähnen an jede Stelle seines Körpers!
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	13. 3. 14

Nun wurde mein Stummel vom TA in einen leichten „Stülper“ aus dünnem Mull gewickelt, so dass endlich Luft an die schlecht verheilte, verschorfte Narbe kam.

Alle 2 Tage wurde mir nun ein anderes Antibiotikum gespritzt, das besser wirkte: Duphamox
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	13. 3. 2014

Der Stummel war nun nicht mehr durch einen Verband vor meinen Zähnen geschützt. Deshalb wurde mir ein Geschirrhandtuch um den Hals gebunden, damit ich den Kragen nicht mehr auf die Schultern und damit weg drücken konnte. Und die Krallen wurden schon wieder nachgeschnitten: so kurz wie möglich. 



	
	
	Es kamen viele Besucher. 

Sie waren alle sehr freundlich zu mir: 
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	15. 3. 14:

Heffie hat bei Nieselregen vier Stunden lang mit mir draußen gesessen.
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	23. 3. 2014

Junge und Alte haben mit mir gespielt. 

Donnerstags kamen Pina und Maria...
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	Anna hat mit mir geruht und geschmust.
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	17. 3. 14

Norma hat mich montags getröstet und unterhalten.
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	1. 4. 2014

Sarah auch. 

Es wurde Frühling.

Die Zeit verging wie im Flug.
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	2. 4. 2014

Auf dem Hof war immer was los. Mal waren es Hummeln, mal Mäuse, mal Vögel, mal Müllmänner...
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	...mal Nachbarkater.

(Die mit Rot sind aufregend!)
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	3. 4. 2014

Dann sagte der Tierarzt, dass ich   nun ohne Verband am Schwanz herumlaufen darf. 

	
	
	

	20
	[image: image21.jpg]



	4. 4. 14

Ich lief nun dauernd rein und raus. Deshalb bauten sie mir eine Brücke über die Kellertreppe: damit ich durchs Fenster raus und rein konnte und sie nicht immer mit mir durch den Hausflur gehen mussten.
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	7. 4. 14

Die Zahl meiner Freunde nahm ständig zu. Norma kam oft, Sarah und Anna auch; Kader und Mia kamen, Miau, Genevieve, Roya, Jonny und Maria und viele andere. 

Alle waren lieb zu mir und wünschten mir ein langes, glückliches Leben. Aber sie nahmen mir den doofen Kragen nicht ab.

	
	
	So ging die Zeit ins Land.
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	9. 4. 14

Nach einigen Wochen waren die Haare am Stummel nachgewachsen. 

Dreimal am Tag durfte ich mich überall eine halbe Stunde lang waschen ( nur da hinten nicht) und manchmal auch kurz ohne Kragen und Schal schlafen.

Aber die Chefin hat gemeint, ich muss noch länger Kragen und Schal tragen, weil die Haare am Stummel noch nicht lang genug sind. 
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	10. 4. 2014

Manche von meinen neuen Freunden waren anfangs noch etwas unbeholfen in ihrer Zuneigung, so wie hier das vor Begeisterung quietschende Baby Bob.
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	11. 4. 2014

Um mir die Zeit zu vertreiben, suchte ich mir eine Arbeit:

Ich bewachte die Fahrräder auf dem Hof. Dabei lernte ich viele große und kleine Menschen kennen.
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	Nun warten (wir) alle darauf, dass die Haare an meinem Stummel wieder so dicht sind, dass ich ihn nicht mehr ritzen kann und will.
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	14. 4. 2014

Und inzwischen suchen sie auch schon für mich ein neues Zuhause mit Hof, denn sie haben verstanden, dass ich am liebsten draußen und dort unter Menschen bin. Nur manchmal ziehe ich mich in meinen Hasenstall zurück, wenn ich draußen geschützt schlafen möchte.
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	Inzwischen hat sich auch eine Kollegin eingefunden: Maja geht so. Aber manchmal zickt sie rum....
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	29. 4. 2014: 

Norma schmust weiter fleißig.

Mein Kragen ist aber immer noch dran, weil ich nicht lieb bin zu meinem Stummel.

Nach der ersten Ratlosigkeit haben sie nun damit angefangen, den Stummel zu massieren, wenn ich es erlaube und zu bürsten, damit ich mich an die Empfindungen gewöhne.  
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	29. 4. 2014:

Die Chefin hat meine Brücke umgebaut und den entstandenen Käfig fest zugemacht. Alle finden meinen neuen „Balkon“ sehr schön... 
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	... nur ich nicht, denn ich kann jetzt nicht mehr raus, wenn die Tür zu ist.
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	Später:

Wenn wir (hoffentlich bald) für mich wieder ein schönes neues Zuhause mit Menschen und Hof gefunden haben werden, dann bin ich auch wieder ein glücklicher Kater, der alle Menschen liebt, die mich verstehen und tun was ich ihnen sage.


